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Träger 

 

Die Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt, Ortsverein e.V. 

Eckstraße 3, 89231 Neu-Ulm 

Tel. 0731/98500 

 

 

Anschrift Frauenberatung & Notruf 

 

Silcherstraße 45, 89231 Neu-Ulm 

Email: notruf@awo-neu-ulm.de 

www.awo-neu-ulm.de 

 

Beratungsmöglichkeit in Günzburg: 

Krankenhausstr. 38, 89312 Günzburg 

 

 

Telefonische Erreichbarkeit 

 

Tel. 0731 / 378 396 76 

Montag – Mittwoch & Freitag: 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

Donnerstag: 9.00 bis 20.00 Uhr 

  

http://www.awo-neu-ulm.de/
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Allgemeine Angaben 
 

Frauenberatung & Notruf ist eine Einrichtung mit Beratungsangebot für die 

Städte sowie Landkreise Neu-Ulm und Günzburg. Sie unterstützt Frauen, 

welche verschiedenste Formen von Gewalt erlebt haben durch Beratung und 

Begleitung und trägt den Schwerpunkt sexualisierte Gewalt.  

Dieser Jahresbericht informiert über die Tätigkeitsschwerpunkte im Jahr 2022. 

 

Personelle Besetzung 

Andrea Gaier, Diplom Sozialpädagogin, NLP-Practitioner DVNLP,  

    Hypnotherapeutin (50% bis August 2022) 

Anneliese Wolf, Diplom Sozialarbeiterin (FH) (60%) 

Jana Gaier, Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin (B.A.)  (100%)                       

Aileen Zillien, Sozialarbeiterin (B.A.), Psychologische Beraterin (ZFU) 

   (50% ab Oktober 2022) 

 

Finanzierung 

Zuschüsse vom Bayerischen Staatsministerium für Familie, Arbeit und 

Soziales, des Landkreises Neu-Ulm, des Landkreises Günzburg, der Stadt 

Neu- Ulm und der Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt. 

 

Einzugsgebiet 

Stadt Neu-Ulm, Landkreis Neu-Ulm, Stadt und Landkreis Günzburg. 
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Zielgruppe 

Frauen jeden Alters, die Gewalt erleben oder erlebten. 

Im Besonderen Frauen, die sexualisierte Gewalt erlebt haben - 

beispielsweise Vergewaltigung, sexuelle Belästigung, sexueller Missbrauch in 

der Kindheit etc. 

Angehörige und nahestehende Bezugspersonen von betroffenen Frauen. 

 

Angebote 

Persönliche Beratung, Telefonische und Email Beratung, Krisenintervention, 

Praktische Begleitung, Gruppen, Öffentlichkeitsarbeit, Präventionsangebote, 

Netzwerkarbeit 

 

Sonstiges 

Laufende Verwaltungsarbeiten und Aufgaben des Organisatorischen.  

Beispielsweise das Führen und Weiterentwickeln von Statistiken, Teilnahme an 

Erhebungen, Verwaltung von Finanzen, Stellen von Anträgen für Klientinnen 

sowie für die Beratungsstelle, Erstellen von Berichten, Qualitätsentwicklung, 

Dokumentation… 
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Beratung in Zahlen 
 

Im Berichtsjahr 2022 fanden insgesamt 1221 Beratungskontakte statt1. 

Darunter fanden 290 Beratungskontakte mit Klientinnen aus dem Landkreis 

Günzburg statt. 

Es handelte sich bei den 1221 Beratungskontakten um 258 persönliche 

Beratungen, 382 zeitintensive Telefonberatungen2 sowie 99 zeitintensive 

Email-Beratungen und 482 weniger beratungsintensive Email-Kontakte.  

Insgesamt erhielten 93 betroffene Frauen sowie 10 Bezugspersonen und 22 

Fachkräfte durch persönliche Einzelberatung Unterstützung. 

 

Beratungsraum von Frauenberatung & Notruf 

                                                           
1 Hierzu zählen alle kürzeren und längeren Beratungskontakte – persönlich und per Mail – sowie telefonische 
Beratungen. 
2 Als ‚zeitintensive Beratungen‘ werden persönliche Beratungen (von der Dauer einer Stunde oder mehr), 
telefonische Beratungen (von der Dauer einer halben Stunde oder mehr) sowie umfangreiche Email-Beratungen 
verstanden. 
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Schaubild 1 

Im Blick auf den Anstieg in den Schaubildern 1 und 2 wären die 

hundertprozentige Aufstockung des Personalschlüssels sowie das 

herausfordernde Weltgeschehen der letzten Jahre (Corona-Pandemie, 

Ukraine-Krieg), das für viele Frauen eine zusätzliche Belastung darstellte, 

eine mögliche Erklärung. 

 

Schaubild 2 
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Schaubild 3 

 

 

Schaubild 4 

Der Rückgang der Email-Beratungen ist vermutlich dadurch zu erklären, dass 

in 2022 (aufgrund der Lockerungen der Corona-Maßnahmen) wieder mehr 

persönliche Beratungen stattfinden konnten. 
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Beratungsanlass und Beratungsthemen 

 

 Themen aller Beratungskontakte in Zahlen 

 

(Die Zahlen ergeben sich aus Mehrfachnennungen bzgl. der Themen pro Beratungskontakt) 
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Erläuterung zu den im vorigen Schaubild dargestellten Themen  

(Oft ergeben sich Mehrfachnennungen pro Beratungskontakt) 

 Lebenskrise: 316 

Häufig ist eine Lebenskrise (meist als Folge der erlebten 

Gewalterfahrungen) eine von mehreren Themen in der Beratung. Die 

Lebenskrisen äußern sich in vielfältiger Weise. Das sind z. Bsp. 

Schwierigkeiten bei der Alltagsbewältigung, Probleme am Arbeitsplatz, 

Beziehungsprobleme, allgemeine Überforderung, und depressive 

Phasen, um nur einige zu nennen.  Wenn eine Frau für Therapie offen 

ist, wird sie bei der Suche nach einer geeigneten Therapeutin 

unterstützt. 

 

 Vergewaltigung: 308 

Zwei Frauen nahmen mehrmalige Beratung in Anspruch, die aktuell (also 

innerhalb der letzten 6 Monate) eine Vergewaltigung erlitten hatten. Bei 

den restlichen Frauen, die diese Erfahrung machen mussten und in die 

Beratungsstelle kamen, lag die Tat länger als sechs Monate bis hin zu 

mehreren Jahren zurück.  

 

 Psychische (Ex-)Partnergewalt: 299 

Es war zu beobachten, dass einzelne Frauen, die ein oder mehrere Kinder 

mit dem Ex-Partner gemeinsam hatten, extrem unter den Belästigungen 

und Angriffen von dessen Seite zu kämpfen hatten. So waren sie oder die 

Kinder sexuellen Übergriffen und/oder anderen Grenzüberschreitungen 

seitens des Ex-Partners ausgesetzt. Bei diesen Fällen wurden von den 

Männern die Kinder ebenfalls stark in den Machtkampf mit einbezogen, 

mit Druck auf das Jungendamt, Gericht, Schule etc.  
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Es waren in der Gesamtzahl der hilfesuchenden Frauen nicht viele, die 

diese Problematik aufwiesen - jedoch war deren Unterstützung durch die 

Beratungsstelle sehr zeitintensiv (auch mit Begleitung zu Gericht, Kontakt 

zu Jugendamt etc.). 

Bei anderen Frauen ohne gemeinsame Kinder, die sich vom Partner 

getrennt hatten, war in 2022 des Öfteren Stalking das Thema. Oder aber 

das Loslassen toxischer Bindungen („Wie schaffe ich es, aus der kaputten, 

demütigenden Beziehung herauszukommen?“) . 

 

 Sex. Kindesmissbrauch: 205 

Einzelne wenige Frauen, die unsere Beratungsstelle aufsuchten, hatten 

aktuellen sexualisierten Kindesmissbrauch (<6 Monate) als 

Beratungsthema.  

Bei den anderen handelte es sich um zurückliegende sexualisierte 

Gewalterfahrungen in der Kindheit. 

Viele Frauen, die in ihrer Kindheit sexualisierten Missbrauch erleben 

mussten, leiden noch Jahre später an den Folgen. Posttraumatische 

Belastungsstörungen machen vielen das Leben schwer. Nicht selten 

erleben sie auch im Erwachsenenalter sexualisierte Übergriffe oder/und 

leben in einer schwierigen Partnerschaft.  Dies waren mit die häufigsten 

Gründe, die Frauen in die Beratungsstelle führten, die von sexuellem 

Kindesmissbrauch betroffen waren. 

 

 Andere sexualisierte Gewalt: 86 

Hierzu zählen weitere Sexualdelikte wie sexuelle Nötigung und Belästigung 

im privaten und öffentlichen Raum sowie am Arbeitsplatz.  
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 Andere psychische Gewalt: 67 

Neben psychischer (Ex-)Partnergewalt, bspw. durch Familienangehörige 

oder Bekannte.  

 

 Physische (Ex-)Partnerschaftsgewalt: 64 

Frauen, die ausschließlich physische Partnergewalt erleben und sich 

trennen möchten, werden an die Kolleginnen des Frauenhauses weiter 

vermittelt. Bei den hier genannten Kontakten handelt es sich um diese 

Fälle, bei denen sowohl die physische  

(Ex-)Partnerschaftsgewalt vorkam, als auch eine der auf dieser Seite 

genannten Problematiken. 

 

 Andere physische Gewalt: 50 

Neben (Ex-)Partnergewalt, bspw. durch Bekannte oder Fremde. 

 

 FSM Beratung: 48 

Frauenberatung & Notruf ist eine ausgewiesene Stelle, die Frauen 

unterstützend und beratend bei der Antragstellung für eine finanzielle 

Hilfeleistung des „Fond sexueller Missbrauch“ hilft. 

Manche Frauen melden sich explizit, um diese Hilfe in Anspruch zu 

nehmen, andere sind hier schon in der Beratung und es kommt der 

Wunsch auf, den Antrag zu stellen. 

 

 Stalking: 44 

Die Frauen, die in 2022 Hilfe suchten, erlebten ausschließlich Stalking durch 

den Ex-Partner. 
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 Organisierte sexualisierte/Rituelle Gewalt: 35 

Bei einzelnen Frauen, die beraten und begleitet wurden, war Organisierte 

sexualisierte/Rituelle Gewalt Thema. 

 

 Weitere Themen: 

Trennung: 34; Mobbing: 13; Digitale Gewalt: 7; Beratung nach dem 

Gewaltschutzgesetz: 4; Betroffene Männer: 1 

 

 

Weitere Angebote 
 

Gruppenangebote 

Im Jahr 2022 konnten wieder Gruppenangebote durchgeführt werden. So 

öffnete die Donau-Iller-Werkstatt in Neu-Ulm wieder ihre Pforten für 

Außenstehende. Im April 2022 leitete eine Mitarbeiterin von uns wieder die 

altbewährte Frauengruppe. Der Block fand über mehrere Wochen statt. Hier 

haben die beschäftigten Frauen den Raum und die Zeit frei über ihre 

„Frauenthemen“ zu sprechen, die sie selbst einbringen. 

Im Herbst 2022 boten wir dort eine weitere Frauengruppe zum Thema „Nähe 

und Distanz“ an. Diesmal wurde das Hauptthema von uns vorgegeben und mit 

Übungen zur eigenen Wahrnehmung, Sexualität und zum Grenzen setzen 

durchgeführt.  
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Weitere unterstützende Hilfen für Klientinnen 

Mehrere Klientinnen wurden zu Rechtsanwältinnen, Gerichtsverhandlungen 

und anderen Terminen begleitet. 

Einige Klientinnen erhielten Unterstützung aus dem jährlichen Nottopf, 

welchen Frauen helfen Frauen Neu-Ulm e. V. für Betroffene zur Verfügung 

stellt, die sich temporär in einer besonderen finanziellen Notlage befinden. 

 

Prävention 

Zur Prävention fanden ein Vernetzungstreffen mit der Psychologin der 

Donau-Iller-Werkstatt Senden/Neu-Ulm sowie ein Workshop für 

beschäftigte Frauen in der DIW Senden zum Thema sexualisierte Gewalt 

statt.  

Die oben bei Gruppenangebote genannten Gruppen „Nähe und Distanz“ und 

die Frauengruppe in der Donau-Iller-Werkstatt in Neu-Ulm sind auch hier als 

präventive Maßnahmen zu nennen. 
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Kooperation, Vernetzung und Weiterbildung 
 

Im Jahr 2022 fanden  Vernetzungskontakte wieder vermehrt in Präsenz 

statt, was sehr erfreulich war. So fanden Treffen mit den Mitarbeiter*innen 

der KJF Neu-Ulm, der Telefonseelsorge, des Amtsgerichtes in Neu-Ulm, 

dem Jobcenter in Günzburg, von Frauen helfen Frauen in Ulm, den 

Notrufen im Regiotreff, des in Neu-Ulm ansässigen Quartiersmanagements 

(ZAWO), sowie den Bürgermeisterinnen Frau Albsteiger und Frau Koch vom 

Rathaus Neu-Ulm, statt. 

Die Einrichtung nahm an drei Runden Tischen (Landratsamt Günzburg und 

Neu-Ulm, KoKi Günzburg) teil sowie an einem Austauschtreffen der AWO 

Frauenhäuser und Notrufe in Bayern (digital). 

Mehrmals trafen sich die Kolleginnen der Beratungsstelle Frauenberatung 

& Notruf und des Frauenhauses Neu-Ulm zum Austausch und zur Planung 

gemeinsamer Aktionen. 

Außerdem fanden Kooperationen mit der Gleichstellungsbeauftragten des 

Neu-Ulmer Landratsamtes, Mirjam Keita-Schlosser, statt. 

Hinzu kamen im Rahmen der Beratungstätigkeit zusammenhängende 

Kontakte zu Anwält*innen, Betreuer*innen, anderen Fach- und 

Beratungsstellen und der Polizei. 

Auch in 2022 nahm das Mitarbeiterinnenteam der Einrichtung regelmäßige 

Supervision in Anspruch und nahm an unterschiedlichen Fortbildungen und 

Fachtagungen teil. 
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Öffentlichkeitsarbeit 

 

Aktionen zum Weltfrauentag 

Als Aktion „Licht der Stärke und Zuversicht“ anlässlich des Weltfrauentags 

verteilte Frauenberatung&Notruf gemeinsam mit dem Frauenhaus Neu-Ulm 

eine kleine Aufmerksamkeit an ausgewählte Einrichtungen in Neu-Ulm und 

Günzburg zur Weitergabe an deren Klientinnen. Benachteiligte Frauen sowie 

Frauen in herausfordernden Lebenslagen erhielten insgesamt 200 kleine 

„Lichter der Stärke und Zuversicht“. Die Aktion diente als Anerkennung und 

Wertschätzung der Frauen und sollte gleichzeitig Mut machen sowie Hoffnung 

schenken. 

 

Außerdem war Frauenberatung&Notruf als Kooperationspartnerin beteiligt 

am Kino-Event der Gleichstellungsstelle anlässlich des Weltfrauentags, bei 

welchem der Film „Was tun“ mit anschließender Podiumsdiskussion mit 

dem Regisseur Michael Kranz, vorgeführt wurde.  
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Beitrag bei Regio TV 

  
   (Foto: Hrsg. Regio TV Schwaben GmbH + Co. KG) 

Im Mai 2022 fand in der Beratungsstelle ein Interview zum Thema sexuelle 

Belästigung am Arbeitsplatz mit dem Redakteur Nicolas Galagoda von 

Regio TV statt. 

Den Beitrag gibt es unter: https://www.regio-tv.de/mediathek/video/im-

talk-sexuelle-belaestigung-am-arbeitsplatz/  

 

Beitrag in der Südwest Presse 

 
          (Foto: Hrsg. Neue Pressegesellschaft mbH & Co. KG SÜDWEST PRESSE) 

https://www.regio-tv.de/mediathek/video/im-talk-sexuelle-belaestigung-am-arbeitsplatz/
https://www.regio-tv.de/mediathek/video/im-talk-sexuelle-belaestigung-am-arbeitsplatz/
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Im August gab das Team der Beratungsstelle ein Interview zum Thema 

sexualisierte Gewalt - anlässlich des Abschieds von der langjährigen 

Mitarbeiterin Andrea Gaier (siehe nächstes Kapitel). 

 

Event zum internationalen Tag gegen Gewalt gegen Frauen 

Anlässlich des internationalen Tags gegen Gewalt gegen Frauen 

veranstaltete Frauenberatung&Notruf am 25. November ein Event 

inklusive der Vernissage zur dreitägigen Ausstellung „Weil nicht sein kann 

was nicht sein darf“ der Künstlerin Melanie Meyer, in der AWO MITTE.  

 

 
 

Nach den einleitenden Reden wurde die Ausstellung bei 

Getränken und Snacks eröffnet und es gab Raum für Austausch und 

Gespräche. Viele Interessierte sowie Netzwerkpartnerinnen besuchten die 

Veranstaltung. 

Zu Beginn der 

Veranstaltung gab es 

mehrere Beiträge, unter 

anderem von der 

Künstlerin sowie ein 

bewegendes Grußwort 

der dritten Neu-Ulmer 

Bürgermeisterin, Frau 

Koch (s. Foto). 
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        (Foto: Jakob Wolf) 

         

 

 

Eine der Skulpturen der 

Künstlerin. Die Ausstellung 

beinhaltet unter anderem 

Gipsabgüsse, welche Frau 

Meyer von Betroffenen 

angefertigt hat. 

Das Event wurde im Voraus 

mit Plakaten in Neu-Ulm und 

Umgebung beworben. 
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Abschied und Neuanfang 
 

Nach 34 Jahren verließ die Sozialpädagogin Andrea Gaier Ende August 2022 

die AWO Frauenberatung & Notruf Beratungsstelle. 

Sie ist eine, die schon von der ersten Stunde mit aktiv dabei war. Als 1984 das 

Frauenhaus gegründet wurde, war sie eine der ersten dort beschäftigten 

Sozialpädagoginnen. Bald wurde klar, es ist nicht nur das Thema häusliche 

Gewalt – es ist auch die sexualisierte Gewalt, die Betroffene zum Aufsuchen der 

Beratung veranlasst. Die ambulanten Beratungen konnten wegen der 

Anonymität des Frauenhauses nur außer Haus oder in der AWO Geschäftsstelle 

(- damals noch in der Glacisstraße -) stattfinden.  

Ab 1988 wurde diese Beratungsarbeit, vorerst für drei Jahre als Pilotprojekt, 

vom bayerischen Staatsministerium gefördert. Der Notruf, heute 

Frauenberatung & Notruf, war geboren.  

Frau Gaier teilte sich mit der Sozialpädagogin Anita Bay-Dieterle eine Stelle und 

baute mit ihr gemeinsam den Notruf auf. 1996 wurde die Beratungsstelle eine 

eigenständige Einrichtung – nicht mehr nur personell, sondern auch räumlich 

vom Frauenhaus getrennt.  

Das Ziel mit den Frauen war für Andrea Gaier immer, sie in ihrer schwierigen 

Lebensphase zu begleiten und sie auf ihrem Weg zur Selbstfürsorge zu 

unterstützen.  

Sie war ihrer Arbeit mit Leib und Seele verbunden, was viele Frauen, die in diesen 

nun mehr 34 Jahren die Beratungsstelle aufsuchten, erfahren durften.   

Vieles von ihrem Fundus an Erfahrungen und Wissen in der Beratungsarbeit zur 

Thematik sexualisierte Gewalt, gab sie noch an ihre beiden Kolleginnen der 

letzten Jahre, Anneliese Wolf und Jana Gaier weiter.  
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Ab Oktober 2022 kam die Sozialarbeiterin Aileen Zillien neu zum Team hinzu.  

Sie war zuvor als Mutterschaftsvertretung im Frauenhaus der AWO Neu-Ulm 

angestellt und macht nun das Notruf Trio wieder komplett. 

 

(Foto: Christine Vogelmann) 

Jana Gaier, Aileen Zillien und Anneliese Wolf  
 

 

 

 

 

Andrea Gaier an ihrem letzten Arbeitstag.  

(Foto: Christine Vogelmann) 
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Dankeschön 
 

Zum Abschluss des Jahresberichtes bedankt sich Frauenberatung & Notruf 

ganz herzlich bei all jenen, welche die Beratungsstelle in 2022 unterstützt 

haben. 

Ein besonderer Dank geht an die Aktion 100.000 für die großzügige Spende 

im Jahr 2022.  

Besonders hervorzuheben ist außerdem die großzügige Unterstützung des 

Vereins Frauen helfen Frauen Neu-ulm e.V., welcher für die Einrichtung 

finanziell und aktiv auch in 2022 wieder eine große Stütze war. 

Außerdem bedanken sich die Mitarbeiterinnen beim Präsidium der  

Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt Ortsverein e. V.  – besonders bei der 

Vorstandsvorsitzenden Frau Draesner – für die hilfreiche Unterstützung und 

die angenehme Zusammenarbeit. 
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SIE KÖNNEN UNSERE ARBEIT UNTERSTÜTZEN 

WERDEN SIE MITGLIED 

 

 

Spendenkonto: Sparkasse Neu-Ulm Illertissen 

IBAN: DE 7305 0000 0430 0160 22 

 

 


